
Projekte, 
Aktivitäten 

und Kampagnen

Ich muss nicht immer mehr haben.
Und die wirklich guten Dinge 

im Leben gibt es 
ja ohnehin umsonst ...

Ich habe GENUG!
Ich fordere eine bessere Welt. 

Mit Gerechtigkeit 
zwischen Arm und Reich 

und einer intakten Umwelt.

ICH habe genug ...
... Fantasie und Kraft. 

Gemeinsam mit Gleichgesinnten 
bewege ich etwas.
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Ich HABE genug.

www.nachhaltig.at/genug



Doch ohne unsere 80 ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, die sich in ganz Österreich engagieren, wäre 
vieles nicht möglich. Dazu kommen immer wieder PraktikantInnen, die uns helfend zur Hand gehen. 

Danke!

Leider konnten wir hier nur ein paar wenige abbilden. In jedem SOL-Heft stellen wir in Portraits einige 
unserer MitarbeiterInnen vor. Wir danken auch unseren rund 2000 Mitgliedern, die als TrägerInnen unse-
rer Idee und durch ihre jährlichen Beiträge nach Selbsteinschätzung unsere Arbeit erst möglich machen.
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Menschen mit Down-Syndrom 

in Ihre Firma!

Solidarische Ökonomie 
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 Sustainable Austria  

Nummer 62 – März 2013 

Zusammengestellt von Markus Blümel, Jutta Habe,  

Oswald Kuppelwieser und Kajetan Stransky 

Mit wissenschaftlicher 

Mitarbeit von 

Solidarische Ökonomie ist e
ine alternative Form des W

irtsc
haftens, die 

sich an bedürfnisorientierten, sozialen, demokratischen und ökologischen 

Ansätzen orientiert. 

Vorliegendes Heft erscheint auch als Begleitpapier zum Kongress 

„Solidarische Ökonomie“, der Ende Februar 2013 in Wien stattfindet. Um 

die Ideen zur Solidarischen Ökonomie über den Kongress hinaus in Ös-

terreich zu verbreiten, hat SOL sich zu einer Kooperation mit dem Vorbe-

reitungsteam für den Kongress entschlossen. Nicht notwendigerweise steht 

SOL hinter allen Positio
nen, die hier vertreten werden. Jedenfalls h

alten 

wir sie für diskussionswürdig. 

Zukunftsressource Mut  
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Sustainable Austria 
Nummer 63 – September 2013

Zusammengestellt von 

Julia Fabich, Irmgard Kravogel, 
Christa Langheiter, Ira Mollay 

Zukunftsressource Mut
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Jährlich ein interkonfessioneller Kalender

Viele Ausgaben des „Sustainable Austria“-Magazins

Rezeptkarten-Sammelabo

Zu bestellen auf:
www.nachhaltig.at/shop

Mag. Simon Büchler, Mag.ª Sabine Schleidt, Mag.ª Vera Besse, Mag.ª Barbara Huterer, Mag.ª Johanna Emig

Weitere Publikationen

Mag.ª Vera Besse
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2009 2014 SOL-Magazin

Auflage (4x jährlich):

6700 Stk.

2013
SOL-Kalender

Wie wir leben wollen

Die Anzahl der angestellten MitarbeiterInnen hat sich seit 2009, als wir erst eine Teilzeitangestellte hat-
ten, vervielfacht. Heute haben wir die Möglichkeit, über finanzierte Projekte vier weitere Personen auf 
Teilzeitbasis zu beschäftigen.

Newsletter „Electronic SOL“ (monatlich):

5600 Adressen

Nah & Nachhaltig Na
chkocheN!

MAhL ZEIT 

für Fernes
...
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Welche Veranstaltungen bieten wir an?

Wo kannst du uns persönlich kennen lernen?

... bei den Treffen unserer Regionalgruppen

... bei unseren Symposien:
Seit 1999 veranstaltet SOL jedes Jahr ein Symposium, 2014 ist das Thema „Morgen und  
Anderswo“. Weitere Infos unter: www.nachhaltig.at/symposium

... beim Jour Fixe
Einmal im Monat treffen wir uns in Wien, um über laufende Projekte etc. zu sprechen. Wer 
gerne mitarbeiten möchte, kann sich gerne bei uns über den nächsten Termin informieren.

... bei unseren vielen Veranstaltungen in ganz Österreich
www.nachhaltig.at/termine

Du kannst auch selbst eine Veranstaltung in deiner Region buchen unter
 www.nachhaltig.at/bildungsagentur

Die Anzahl der Veranstaltungen bezieht sich auf den Zeitraum 2009   – 2013 

Regionalgruppen, die es aktuell nicht mehr gibt
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Regionalgruppen:

1zu1-Veranstaltungen:
 • bundesweite Vernetzungstreffen 
 • Workshops für 1zu1-Initiativen:
    · Selbstreflexion für NGOs

    · Projektanträge
    · Gerechtigkeit und Klimaschutz
    · Projektarbeit vor Ort

Nachhaltigkeitsbildungsagentur:
  • Ökologischer Footprint
  • Mobility
  • Wachstum im Wandel
  • Post Oil
  • „Ich habe genug“-Workshop

clean€uro-Veranstaltungen:
  • Stadtrundgang

 • clean€uro-Workshop

Bauerngolf – Spiel und Spaß mit Gummistiefeln
  • Cupbewerb, Meisterschaft
  • Bauerngolf-Workshop
  • Einzelturnier

Unsere Kampagne„Ich habe genug“

Der GENUG-Text ...
... auf der Titelseite drückt unsere Haltung in prägnanter Form aus; das „Gnuggi“ als Maskottchen der 
Kampagne fungiert als Werbe- und Sympathieträger. Deine Unterschrift auf www.nachhaltig.at/genug 
dient dir als Selbstverpflichtung und ermöglicht uns, dich über weitere Angebote im Rahmen der Kam-
pagne zu informieren. 

GENUG-Fernkurs 
Ein Jahr lang erhältst du jeden Monat per Email eine Lektion, hast zwei Wochen Zeit, um das Material 
durchzuarbeiten und ein Antwortblatt an die „Klasse“ (rund 15 TeilnehmerInnen) zu senden, und weite-
re zwei Wochen, um deinen KlassenkollegInnen Feedback auf ihre Antworten zu geben. Am Ende des 
Kurses erhältst du ein Zertifikat. Bis jetzt haben 15 Fernkurs-Klassen begonnen.

GENUG-Nahkurs 
Wenn eine bereits bestehende Gruppe die 12 Lektionen durcharbeiten möchte, geht 
das auch in Form eines „Nahkurses“, wo man sich regelmäßig trifft und miteinander  
über die jeweils erarbeiteten Inhalte spricht.

GENUG-Workshops 
Auf Wunsch halten wir in ganz Österreich Workshops ab.

SOL hat österreichweit rund 18 Re-
gionalgruppen, wo SOLis einander 
bei vielfältigen Aktivitäten zu einem 
nachhaltigen Lebensstil bestärken und 
ermutigen. 
Die Regionalgruppen agieren sehr 
selbstständig und bieten über das Jahr 
verteilt viele spannende Veranstaltun-
gen in ihrer Region an.

39
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Unser langjähriges Projekt clean€uro hat in den letz-
ten 5 Jahren sehr viele Menschen erreicht und uns viel 
Freude bereitet. Nachhaltiger Konsum wird immer 
stärker zu einem Thema für viele Menschen, und wir 
durften viele von ihnen ein Stück des Weges begleiten, 
wobei KonsumentInnen mehr Verantwortung überneh-
men und gleichzeitig einfordern.

Erst im März 2014 haben wir wieder neue MultiplikatorInnen eingeschult, um eines der beiden Stand-
beine des clean€uro noch auszubauen: den clean€uro-Stadtrundgang. Davon haben wir in den letzten  
5 Jahren insgesamt mehr als 40 durchgeführt. Bald wird es diesen auch in Graz standardmäßig geben. 

Weil dieser Stadtrundgang genau am Ort des Geschehens, nämlich auf Einkaufsstraßen, stattfindet, ist 
die Wirkung noch größer. Viele TeilnehmerInnen gehen genau an diesen Orten einkaufen und haben 
dann immer eine direkte Verknüpfung zu nachhaltigem Konsum im Kopf, wenn sie wieder an diesen 
Ort zurückkehren. Der Stadtrundgang ist ausgezeichnet als Projekt der UNESCO-Dekade „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“.

Auch der clean€uro-Workshop erfreut sich großer Beliebtheit. Mehr als 30 fanden in ganz Österreich 
im Laufe der letzten 5 Jahre statt. Dabei geht es einerseits um Alternativen zum Konsum und anderer-
seits um die Bewertung einzelner Produkte und die Unterstützung von ethischen Kaufentscheidungen. 
Das Schöne dabei: Es gibt seit Beginn des Projektes immer mehr praktikable Alternativen, auf die wir 
verweisen können: nicht nur in der Theorie, sondern zum Anfassen und Mitmachen. 

Wir freuen uns, dass wir bis November 2015 vom Ministerium für ein lebenswertes Österreich gefördert 
werden. 

Melde dich doch, wenn du Interesse hast!

www.cleaneuro.at

clean€uro – unser Projekt zum nachhaltigen Konsum gedeiht!

Seit 2010 unterstützt die Vernetzungsplattform www.1zu1.at kleine Initiati-
ven im Entwicklungsbereich. Von nachhaltger Landwirtschaft in Ostafrika 
über medizinische Unterstützung für abgelegene Täler in Nepal bis hin zu be-
wusstseinsbildenden Gruppen sind die Themenfelder und Regionen, in denen 
die 1zu1-Initiativen tätig sind, sehr vielfältig. In den letzten vier Jahren sind 
89 solcher Initiativen Teil der Plattform geworden. Jedes Jahr veranstalten wir 
zwei bundesweite Vernetzungstreffen, bei denen sich die Initiativen und en-
gagierte Einzelpersonen persönlich kennen lernen können. Außerdem bieten 
wir inhaltliche Workshops sowie Arbeitsmaterialien für die Unterstützung der 
Initiativen an. Ein jährlicher Online-Adventkalender sowie ein Rezeptkarten-
Sammelabo unterstützen die Öffentlichkeitsarbeit der Initiativen.

Über die Website www.1zu1.at können sich die Initiativen der Öffentlichkeit 
präsentieren und eigene Termine ankündigen. Des Weiteren organisieren wir gemeinsame Aktionen 
zwischen der Plattform und den einzelnen Initiativen, um sowohl 1zu1 als auch jede auf dieser Platt-
form vertretene Initiative öffentlich bekannter zu machen.

Wenn du eine solche Initiative kennst, dann teile uns das bitte mit:
 1zu1@nachhaltig.at;

wenn du selbst eine hast, dann melde dich kostenlos an:

www.1zu1.at

Vernetzungsplattform 1zu1 – Vernetzung entwickeln, Entwicklung vernetzen

Für die Veränderung der gesellschaftlichen Verhältnisse ist SOL in verschiedenen Netzwerken aktiv.

Darüber hinaus sind wir auch bei informellen Initiativen mit dabei. Wir unterstützen immer wieder 
politische Aktionen, etwa:

 • Kampagne gegen Agrosprit

 • Petition gegen Kürzungen bei der österreichischen Entwicklungszusammenarbeit

 • Ökostrom-Petition

Zusätzlich engagieren wir uns für eine nachhaltige Zukunftsgestaltung in längerfristigen Dialogen 
mit Politik und Verwaltung, etwa die Teilnahme am 

 • Österreichischen Rat für nachhaltige Entwicklung

und durch die Teilnahme an internationalen Konferenzen wie etwa
 • Konferenz Rio+20

 • UN-Menschenrechtskonferenz

 

Bei der UN-Nachhaltigkeitskonferenz 
Rio+20 im Jahr 2012 war Vera Besse 
als Vertreterin der österreichischen Zi-
vilgesellschaft vor Ort. 
Wie auch von anderen Ereignissen, bei 
den SOL dabei ist, gibt es einen Blog 
(soli.wordpress.com).
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Im August 2013 haben wir eine „Youth in Action“-Jugendbegegnung 
organisiert. Dabei haben sich jeweils 5 Jugendliche aus Rumänien, Ita-
lien, Portugal, Estland und Österreich getroffen. 
Gemeinsam wurde eine Woche in einem Selbstversorgerhaus in einem 
kleinen Bergdorf in Tirol verbracht. Das Ziel war, sich intensiv mit 

einem Lebensstil mit kleinem ökologischen Fußabdruck zu beschäftigen und diesen gleichzeitig zu erproben. 
Qualitätsvolles vegetarisches Essen, viele Naturerlebnisse, Spiele, Kochabende und Workshops haben dabei die 
Woche begleitet und haben uns gezeigt: Genuss und Ressourcenersparnis widersprechen einander nicht. 

Das Ziel des futuro-Projekts ist es, Waren und Produkte mit ihrem nachhal-
tigen, „wahren“ Preis zu kennzeichnen. Es soll aufgezeigt werden, wie viel 
sich KonsumentInnen eines bestimmten Landes durch den Import aus ande-
ren Ländern „sparen“. Denn Morgen und Anderswo leben die Menschen, die 
die Rechnung für unseren Konsum hier und jetzt zahlen.

Bauerngolf ist ein kreatives Spiel – gespielt bei Anlässen vom Familienfest bis 
zum Stadtfest, eine tolle Sportart mit Meisterschaften und Cupbewerben für Jung 
und Alt und ein besonderes Instrument für Teamentwicklungsprozesse.
Bauerngolf findet meist auf Biobauernhöfen statt.
Gespielt wird Bauerngolf mit einem Gummistiefel. Der Gummistiefel wird ge-
worfen, und es müssen verschiedene Ziele nacheinander getroffen werden. Bei 
der Gestaltung dieser Ziele (Stationen), die aus alltäglichen Dingen gebaut wer-
den, zeigt sich unser kreatives Potential.

Die Allianz für Klimagerechtigkeit dient als dauerhafte Themen-
plattform. Sie setzt sich für mehr Klimaschutz in Österreich und für 
internationale Klimagerechtigkeit ein und will Bewusstsein für den 
Zusammenhang zwischen Klima und Entwicklung bei der breiten 
Öffentlichkeit, MeinungsbildnerInnen, Behörden und Entschei-
dungsträgerInnen schaffen. 

SOL hat als Mitglied der Allianz für Klimagerechtigkeit ein Projekt für eine Koordinationsstelle im Umwelt-
ministerium eingereicht, um den Informationsaustausch zwischen den einzelnen Mitgliedern zu unterstützen 
und gemeinsame Öffentlichkeitarbeit zu organisieren. Besondere Aufmerksamkeit wird der Informationsarbeit 
rund um die nächsten beiden UN-Weltklima-Gipfel in Lima (2014) und in Paris (2015) zukommen, wo ein 
völkerrechtlich bindender Klimaschutzvertrag unterzeichnet werden soll. Das Projekt läuft seit Dezember 2013 
bis Jänner 2016, die Koordinationsstelle leitet Sabine Schleidt (SOL).

Ein Nucleus – als Keimzelle und Kristallisationskern – ist eine überschaubare Gruppe von 
Menschen, die sich über einen festgesetzten Zeitraum zusammenfindet, sich danach wieder 
auflöst und sich so jedes Jahr erneuert. Die kleine, lokale Initiative wirkt erfolgreicher in ih-
rem unmittelbaren Umfeld und bewirkt dadurch viele kleine Veränderungen.

Im Rahmen eines EU-Projekts wurden Unternehmen motiviert, verstärkt Menschen mit 
Down-Syndrom anzustellen. Für die Partner aus Irland, Belgien, Frankreich, Rumänien und 
der Türkei stand der Erfahrungsaustausch im Vordergrund. Gemeinsam wurde eine Broschü-
re für Unternehmen erarbeitet, die die berufliche Integration der Betroffenen unterstützt.

SOL hat seit 2009 zwei internationale Workshops für Erwachsene durchge-
führt. Schwerpunkte waren die genussvolle Vermittlung von nachhaltigem 
Konsum, ökologischem Fußabdruck und persönlichem Lebensstil über die 
österreichischen Grenzen hinaus. 
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